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KÜSTENFISCHEREI 
Hering in der südwestlichen Nordsee noch immer schwach 
Eine der Aufgaben der 124. Reise des FFK !!Solea" im September war, die 
derzeitigen Heringsvorkommen im sogenannten "Ölheringsdreieck" zu über-
prüfen. Im Gebiet Süd-Schillgrund - Weiße Bank - Kaffee-Suhle waren beson-
ders in den 50er Jahren jährlich um 50 000 t Junghering für industrielle Ver-
arbeitung gefangen worden. Es handelte sich meist um 2-jährige Fische mit 
einer mittleren Länge von etwa 19 cm (Meyer-Waarden und Tiews 1954, Tiews 
1955 und 1956). Die Schleppnetzfänge der "Soleall im September 1981 zeigten, 
daß der Hering in diesem Gebiet immer noch schwach ist. Die Verteilung war 
ziemlich ungleichmäßig. Die besten Fänge wurden südwestlich und südlich vom 
Clay Deep (53 bis einmal 2188 kgjh) gemacht (Abb. 1). Auf und in der Umge-
bung der Südlichen Schlickbank stand ebenfalls Hering (38 - 1290 kgJh) und 
wenig {22 - 42 kgjh an der Ostseite der Weißen Bank. Im restlichen Gebiet 
konnten keine oder nur vereinzelte Tiere gefangen werden. 
Die Größenzusammensetzung der Heringe entsprach der der "Ölheringe" frü-
herer Jahre. Die Masse der gefangenen Fische war 2-jährig, die mittlere Län-
ge betrug 19.6 cm (Abb. 2). Einjährige wurden nur an der Ostseite des Drei-
ecks; von der Südlichen Schlickbank bis zur Weißen Bank, gefangen. Ein iso-
liertes Vorkommen lag noch südlich vom Clay Deep. Der Hering scheint seine 
alten Lebensgewohnheiten beibehalten zu haben, die alte Menge ist jedoch noch 
längst nicht erreicht. 
Sprotten wurden mit 19 - 300 kgih besonders auf dem Nordteil der Südlichen 
Schlickbank gefangen. Das Vorkommen zog sich bis nördlich der Weißen Bank 
hin. Sonst wurden Sprotten nur noch zwischen Clay Deep und Süd-Schillgrund 
(175 kg/h) gefangen. In diesem Gebiet und auf dem Südteil der Südlichen 
Schlickbank kam auch Schellfisch in Speisegröße mit bis zu 254 kg/h vor. 
Im weiteren·Verlauf der Reise fischte die "Solea" in nordwestlicher Richtung 
weiter. Hier gab es keine Heringe, dafür aber sehr guten Schellfisch: Von süd-
östlich desNW-Flachs bis südlich des Witch Ground" in Tiefen von 81 - ß5 m" 
wurde Schellfisch von über 30 cm Länge iti Mengen von 103 - 925 kg/h ange-
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troffen, Auf dem südlichen Fladengrund (Witch Ground) gab es bei etwa 150 m 
Wassertiefe keinen großen Schellfisch mehr, dafür sehr viel kleinen von rund 
10 cm Länge. Einige Hols brachten 4 - 42 kg/h sehr großen Hering. Es han-
delte sich um Herbstlaicher mit voll entwickelten Gonaden und einer mittleren 
Länge von 30. 5 cm. 
Kabeljau wurde in kleinen Mengen auf der ganzen Reise gefangen. Im Durch-
schnitt brachte ein Stundenhol 28.4 kg. Dabei ist Station 45, westlich der 
Weißen Bank, nicht mit eingerechnet. Dieser Abendhol brachte 2035 kg großen 
Kabeljau in einer Stunde. 
In den Sommermonaten dieses Jahres wurde auf Forschungsfahrten mehrerer 
Schiffe Sauerstoffmangel im Bodenwasser von nordwestlich Helgoland bis zur 
Weißen Bank beobachtet. Zu Beginn der 124. "Solea"-Reise wurden daher vom 
9. - 11. 9. auf 39 Stationen Wasserproben genommen. Die Sauerstoffwerte la-
gen unterhalb von 20 m Wassertiefe noch immer sehr niedrig. Im Bodenwasser 
wurden 2 - 4 mg/l gemessen. Im Laufe der Reise wurde es windiger und beson-
ders am 20.9. wehte Südost- und später Südweststurm. Die auf der Heimreise 
am 210 9. genommenen Kontrollproben ergaben eine völlige Durchmischung des 
Wassers. Die Temperatur und die Sauerstoffverteilung waren von oben bis un-
ten gleich, je nach Station 15 - 160 C ·und 7,5 - 8,7 mg 02/1. 
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